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VORREDE DER ZWEITEN AUSGABE

Auch einige die sich dem sinn des Verfassers

genähert haben meinxen es helfe zum lieferen

versxändnis wenn sie im Jahr der Seele be-

stimmte personen und örter ausfindig mach-

ten • möge man doch (wie ohne Widerrede

bei darstellenden werxen) auch bei einer

dichtung vermeiden sich unweise an das

menschliche oder landschaftliche urbild zu

Kehren: es hat durch die Kunst solche Um-

formung erfahren dass es dem schöpfer

selber unbedeutend wurde und ein wissen-

darum für jeden andren eher verwirrt als löst.

Namen gelten nur da wo sie als huldigung

oder gäbe verewigen sollen und selten sind

sosehr wie in diesem buch ich und du die

selbe seele.
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Komm in den Totgesagten parK und schau:

Der Schimmer ferner lächelnder gesxade •

Der reinen woken unverhofftes blau

Erhellt die meiner und die bumen pfade.

Don nimm das liefe gelb • das weiche grau

Uon bincen und von buchs • der wind ist lau •

Die späten rosen weheren noch nicht ganz •

Erlese Küsse sie und flicht den Kranz-

Uergiss auch diese lezten astern nicht-

Den purpur um die ranKen wilder reben

Und auch was übrig blieb von grünem leben

Verwinde leicht im herbstlichen gesicht.
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Ihr rufe junger jähre die befahlen

Nach ihr zu suchen unier diesen zweigen:

Ich muss vor euch die siirn verneinend neigen*

Denn meine liebe schläft im land der sxrahlen.

Doch schicKT ihr sie mir wieder die im brennen

Des sommers und im flanern der Eroten

Sich als geleit mir schüchtern dargeboten

Ich will sie diesmal freudig anencennen.

Die reifen trauben gären in den bütten *

Doch will ich alles was an edlen trieben

Und schöner saat vom sommer mir geblieben

Aus vollen händen vor ihr niederschütten.
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Ja heil und danic dir die den segen brachxe!

Du schläFertesi das immer laute pochen

Mix der erwariung deiner - Ceure - sachxe

In diesen glanzerfüllien sierbeuiochen

.

Du Kämest und wir halten uns umschlungen •

Ich werde sanfte tuorte Für dich lernen

Und ganz als glichest du der Einen Femen
Dich loben auf den sonnen-tuanderungen.

14
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Wir schreiten auf und ab im reichen fliner

Des buchenganges beinah bis zum lore

Und sehen aussen in dem feld vom giner

Den mandelbaum zum zweitenmal im Höre.

Wir suchen nach den schattenfreien bänicen

Dort wo uns niemals fremde siimmen scheuchten •

In träumen unsre arme sich verschränicen •

Wir laben uns am langen milden leuchten

Mir fühlen danicbar wie zu leisem brausen

Uon wipfeln strahlenspuren auf uns tropfen

Und blicKen nur und horchen wenn in pausen

Die reifen frQchte an den boden Klopfen.
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UmKreisen wir den stillen xeich

In den die Wasserwege münden 1

Du suchsi mich heiter zu ergründen •

Ein wind umwehx uns frühlings-weich.

Die bläner die den boden gilben

Uerbreiten neuen wolgeruch •

Du sprichst mir nach in Klugen silben

Was mich erfreut im bunxen buch.

Doch weissx du auch vom liefen glücKe

Und schduesx du die stumme träne?

Das auge schonend auf der brüCKe

Uerfolgest du den zug der schwäne.
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Wir sxehen an der hecKen gradem wall

In reihen Kommen Kinder mix der nonne.

Sie singen lieder von der himmelswonne

In dieser erde sichrem Klarem hall.

Die wir uns in der abendneige sonnten

Uns schrecKien deine worte und du meinsx:

Wir waren glücKlich bloss solang wir einsx

Nicht diese hecKen überschauen Konnten.

17
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Du uiillsi am mauerbrunnen wasser schöpfen

Und spielend in die Kühlen strahlen langen*

Doch scheim es mir du tuendes! mrc befangen

Die hände von den beiden löwenKöpfen.

Den ring mi! dem erblindeten juwele

Ich suchte dir vom Finger ihn zu drehen •

Dein feuchtes auge KÜsste meine seele

ß\s anttüort auf mein unverhülltes flehen.

•
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Nun säume nichx die gaben zu erhaschen

Des scheidenden gepränges vor der wende-

Die grauen tuolicen sammeln sich behende-

Die nebel Können bald uns überraschen.

Ein schwaches flören von zerpflücKiem asxe

Uencündex dir dass lezxe güie weise

Das land (eh es im nahen siurm vereise)

Noch hülle mix beglänzendem damaste.

Die wespen mix den goldengrünen schuppen

Sind von verschlossnen Kelchen fongeflogen -

Wir fahren mix dem Kahn in weixem bogen

Um bronzebraunen laubes inselgruppen.

19
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Wir werden heuxe nichi zum garten gehen

Denn wie uns manchmal rasch und unendärc

Dies leichte duften oder leise wehen

Mit lang vergessner Freude wieder nährt:

So bringt uns jenes mahnende gespenster

Und leiden das uns bang und müde macht.

Sieh unterm bäume draussen vor dem fenster

Die vielen leichen nach der winde schlacht!

V/om tore dessen eisen-lilien rosten

Entfliegen vögel zum verdecKten rasen

Und andre trinKen frierend auf den pfosien

Uom regen aus den hohlen blumen-vasen.
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Ich schrieb es auf: nicht länger sei verhehli

Mas als gedornten ich nicht mehr verbanne-

Was ich nicht sage • du nicht fühlst: uns fehlt

Bis an das glücK noch eine weite spanne.

/In einer hohen blume wekein stiel

Entfaltest du's • ich stehe fern und ahne .

.

Es war das weisse blau das dir entfiel

Die grellste färbe auf dem fahlen plane.
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Im Freien vierecK mix den gelben sieinen

In dessen mine sich die brunnen regen

Willst du noch flüchxig späte rede pflegen

Da heut dir hell wie nie die sterne scheinen.

Doch tritt von dem basaltenen behälter!

Er uiinKt die toten zweige zu bestatten •

Im vollen mondenlichte weht es Kälter

/Ms drüben unter jener föhren schatten .

.

Ich lasse meine grosse traurigiceit

Dich falsch erraten um dich zu verschonen •

Ich fühle hat die zeit uns Kaum entzweit

So wirst du meinen träum nicht mehr bewohnen.

Doch wenn erst unterm schnee der parK entschlief

So glaub ich dass noch leiser trost entquille

ßus manchen schönen resten — strauss und brief -

In tiefer Kalter winterlicher stille.
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Die sieine die in meiner Strasse staicen

Y/erschwanden alle in dem weichen schooss

Der in der ferne bis zum himmel schwillt-

Die floaten weben noch am bleichen laxen

Und treibt an meine wimper sie ein stoss

So zitiert sie wie wenn die träne quillt .

.

Zu Sternen schau ich führerlos hinan •

Sie lassen mich mit grauser nacht allein.

Ich möchte langsam auf dem weissen plan

Mir selber unbewusst gebettet sein.

Doch wenn die wirbel mich zum abgrund trügen-

Ihr todeswinde mich gelinde träft:

Ich suchte noch einmal nach tor und dach.

Wie leicht dass hinter jenen höhenzügen

Verborgen eine junge hoffnung schläft!

Beim ersten lauen hauche wird sie wach.
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Mir ist als ob ein blicK im dunKel glimme.

So bebend wähltest du mich zum begleite

Dass ich die schwere wandrung benedeite-

So rührte mich dein schrin und deine siimme.

Du priesest mir die prachx der stillen erde

In hrem silberlaub und Kühlen strahle

Die frei der lauten freude und beschwerde.

Wir nannten sie die einsam Keusche Fahle

Und wir beKannten ihren rauhen mächten

Dass in den reinen lüften töne hallten

Dass sich die himmel füllten mit gestalten

So herrlich wie in Keinen maien-nächten.

25
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Mit frohem grauen haben wir im späten

Mondabend ofi denselben weg begonnen

/Iis ob von feuchten blüxen ganz beronnen

Wir in den alxen wald der sage xräien.

Du fühnesx mich zu den verwunschnen Talen

V/on nacKter helle und von blassen duften

Und zeigtest mir von weitem wo aus grüfien

Die trübe liebe wächst im reif der quälen.
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Ich darf nicht danicend an dir niedersinicen •

Du bisx vom geisi der flur aus der wir stiegen:

Nill sich mein irosi an deine wehmut schmiegen

So wird sie zucKen um ihm abzuwinxen.

Y/erharrst du bei dem quälenden beschlusse

Nie deines leides nähe zu gestehen

Und nur mix ihm und mir dich zu ergehen

Am eisigKiaren tief-entschlafnen flusse?

27
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Ich irai vor dich mit einem segenspruche

ßm abend wo für dich die Kerzen brannten

Und reichte dir auf einem samtnen tuche

Die höchste meiner gaben: den dementen.

Du aber weisst nichts von dem opferbrauche •

Won blanKen leuchtern mit erhobnen ärmen •

Won schalen die mit wokenreinem rauche

Der strengen tempel finsternis erwärmen •

Uon engein die sich in den nischen sammeln

Und sich bespiegeln am Kristallnen lüster-

Uon glühender und banger bitte stammeln

Uon halben seufzern hingehaucht im düster

Und nichts von wünschen die auf untern sprossen

Des festlichen altars vernehmlich wimmern .

.

Du fassest fragend Kalt und unentschlossen

Den edelsxein aus gluten tränen schimmern.
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Ich lehre dich den sanften reiz des zimmers

Empfinden und der xrauxen winKel raunen •

Des feuers und des stummen lampen-flimmers •

Du hasi dafür das gleiche müde staunen.

/Jus deiner blässe fach ich Keinen funKen •

Ich ziehe mich zurücK zum beigemache

Und sinne schweigsam in das Knie gesunKen:

Ob jemals du erwachen wirsi? erwache

So oft ich zagend mich zum Vorhang Kehre:

Du sitzest noch wie anfangs in gedanKen •

Dein auge hängx noch immer an der leere •

Dein schonen Kreuzt des teppichs selbe ranKen.

Was hindert dann noch dass das ungeübte

l/ertrauenslose flehen mir enxfliesse:

O gib dass - grosse mutter und betrübte!

In dieser seele wieder trost entspriesse.

29
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Noch zwingt mich Treue über dir zu wachen

Und deines duldens schönheil dass ich weile-

Mein heilig streben isx mich Traurig machen

Damit ich wahrer deine irauer Teile.

Nie wird ein warmer anruf mich empfangen-

Bis in die späien stunden unsres bundes

Muss ich ernennen miT ergebnem bangen

Das herbe schicKsal winterlichen fundes.
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Die blume die ch mir am fensxer hege

Uerwahrt vorm frosie in der grauen scherbe

Beirübi mich nur iroiz meiner guxen pflege

Und hängx das haupx als ob sie langsam sterbe.

Um ihrer frühern blühenden geschicKe

Erinnerung aus meinem sinn zu merzen

Erwähl ich scharfe waffen und ich Kniace

Die blasse blume mix dem KranKen herzen.

Was soll sie nur zur binernis mir taugen?

Ich wünschte dass vom fenster sie verschwände.

.

Nun heb ich wieder meine leeren äugen

Und in die leere nacht die leeren hände.
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Dein zauber brach da blaue flüge wehten

Won grabesgrünen und von sichrem heile-

Nun lass mich Kurz noch da ich bald enteile

V/or dir wie vor dem grossen schmerze beten.

Zu raschem abschied musst du dich bequemen

Denn auf dem weiher barst die starre rinde-

Mir däucht es dass ich morgen Knospen finde •

Ins frühjahr darf ich dich nicht mit mir nehmen.
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Wo die sxrahlen schnell verschleissen

Leichentuch der Kahlen auen •

Nasser sich in furchen stauen

In den sümpfen schmelzend gleissen

Und zum sxrom vereinigt laufen:

Cürm ich für erinnerungen

Spröder freuden die zersprungen

Und für dich den Scheiterhaufen.

Weg den schritt vom brande lennend

Greif ich in dem boot die rüder -

Drüben an dem Strand ein bruder

WinKt das frohe banner schiuenKend.

Cauwind fährt in ungestümen

Stössen über brache schollen •

Mix den tuckert seelen sollen

Sich die pfade neu beblümen.
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Der lüfte schauKeln wie von neuen dingen •

Aus grauem himmel brechend milde feuer

Und rauschen heimatwärts gewandter schwing

Enibieiex mir ein neues abenteuer

Du all die jähre hin mir glänz und glaube

Bei dir • und wo die stummen zeugen waren

Uon hoffen und von angst -bei diesem laube.

Denn wird das glüCK sich je uns offenbaren

Nenn jezt die nacht die loctcende besternte

In grüner garten-au es nicht erspäht-

Wenn es die bunte volle blumen-ernte

Wenn es der glutwind nicht verrät?
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Den blauen raden und dem bluxigen mohne

Enigehx dem lispelnden und lichxen Korn!

Durchwanden diese Waldung sinnens ohne

Und jeden vielverschlungnen pfad von vorn •

Uerharri nichx vor den zeichen in den birKen •

Geschwunden sei die hand die einst sie schnitt-

Nun fühli wie andre namen wunder wirxen •

Zu jungen frischen Stämmen lenta den schritt-

Uergessx der schmerzen und des alten blutes

Gerissen am verfallnen dorngesträuch

Und blätter dürrer zeiien leichten mutes

Betretet sie und lasst sie hinter euch!

37
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Du willsi mix mir ein reich der sonne stiften

Darinnen uns aliein die freude ziere •

Sie heilige die haine und die Triften

Eh unsre pracht und ihre sich verliere.

' Dass dieses süsse leben uns genüge •

Dass wir hier wohnen danKbereite gäste!

Und wort und lied ersinnst du dass gefüge

Die Klagen flattern in die höchsten äste.

Du singst das lied der summenden gemarKen •

Das sanfte lied vor einer tür am abend

Und lehrest dulden wie die einfach stancen •

In lächeln jede träne scheu begrabend:

Die vögel fliehen vor den herben schieben •

Die falter bergen sich in sturmes-toben

Sie funKeln wieder auf so er verstoben -

Und wer hat jemals blumen weinen sehen?
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Die silberbüschel die das gras verbrämen

Und eine xagesxerze die uns nicKt

ErKennen uns und Forschen ob wir Kämen

Uon einem güxigeren sxern geschicKi.

Die reiser sireichen über unsre scheiiel •

Lassx sie vereinen was die furcht noch irenm

Und alle frage sei der lippe eitel

Die brennend einer fremden sich beKennx!

Nun sorgen wir dass uns Kein los mehr dräue

Wenn eins des andren heisses leben xrinKi

Und schauen einig in die sommerbläue

Die freundlich uns aus heller welle winKi.
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Gemahnt dich noch das schöne bildnis dessen

Der nach den schluchten-rosen Kühn gehascht-

Der über seiner jagd den xag vergessen •

Der von der dolden vollem seim genascht?

Der nach dem pance sich zur ruhe wandte •

Crieb ihn ein flügelschillern allzuweit-

Der sinnend sass an jenes weihers Kante

Und lauschte in die tiefe heimlicfiKeit .

.

Und von der insel moosgeKrönier steine

V/erliess der schwan das spiel des Wasserfalls

Und legte in die Kinderhand die feine

Die schmeichelnde den schlanKen hals.
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Wenn xrübe mahnung noch einmal uns peinigx

Und schrecK in unsre goldnen lande sireui -

Du sprichst in zuversichx: mix mir vereinig!

Befürchie nichi was Flüchtig sich erneui.

Nur dass du meinem schuiz dich nichi enifemsx

Bevor das scharfe lichi ersterbend loht

Und dir der gartenwald versöhnlich ernsx

Mit seinen scharten wieder abend bot.
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Wie ein erwachen war zu andrem werden

Als wir Vergangenheit in uns gebändigt

Und als das leben lächelnd uns gehändigt

Was lang uns einzig ziel erschien auf erden.

/Ruf einmal alle stunden so nur galxen:

Ein mühevolles werben um die hohe

Die uns vereinte • die in ihrer lohe

Gestalten um uns tilgte und gewalten.
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Die reichsien schätze lernet frei verschwenden •

Wie nach den langen strahlen auf verdorrte

Gewächse sollet ihr am frohen orte

Den heissen gliedern milden regen spenden!

Gedern« vom schönsten pflüCKend was hier sprosset

Wenn süss und schwül die dämmrungssterne blicKen

Wenn glühn und dunKeln wechselnd euch bestrictcen

Dass ihr soviel verliehen ist genösset!

Und törig nennt als übel zu befahren

Dass ihr in euch schon ferne bilder Küsstet

Und dass ihr niemals zu versöhnen wüsstet

Den kuss im träum empfangen und den wahren.
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Wenn von den eichen erste morgenKühle

Die feuchten perlen uns ins antlitz blies

So Knirae auF dem pfad der spitze Kies

Erinnerte die schweigenden gefühle

Und auch die^eigene stimme schien dir rauh

Wenn du im taKt vertuandier pulse bangen

Uemahmst die enger zu den deinen drangen

Und laues schmiegen trocKnete den tau.
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Ruhm diesen wipfeln! dieser Farbenflur!

Sie lehnen uns das glüCK in seinem flüchien

Zu sireifen und es bleibi noch zane spur

fln unsrer hand wie schmelz von reifen früchten.

Schon weht das wimpel und es säumx nicht mehr-

Aus scheidesiunden werden iränen rinnen .

.

Ob einer zweifelhaften wiederKehr

In offnem schmerze zogest du von hinnen.

Ich aber horche in die nahe nachx

Ob dort ein lezter vogelruf vermelde

Den schlaf aus dem sie froh und schön erwacht -

Der liebe sachten schlaf im blumenfelde.
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Lieder wie ich gern sie sänge

Darf ich freunde! noch nicht singen •

Nur dies flüchxige gedränge

Scheuer reime will gelingen.

Himer reben oder hinxer

Sxillen mauern zu Kredenzen

Zur erheiming weisser winier

Und zum irosi in fahlen lenzen.

Was ich nach den harren fehden

In den schooss des friedens bene

Und aus reicher jugend eden

In das leben über-rene.
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Zu meinen irtiumen floh ich vor dem volxe-

Mit heissen händen xasiend nach der weiie

Und sprach allein und rein mix sxern und woke
Uon meinem ersxen jugendlichen sireixe.

Die blumen hergeholt aus reichem leben

Umflochi ich Frei und sxolz an goldnen Kreisen •

Dem fern im licht geheiligten efeben

Verdang sein schmerz in feierlichen weisen.

Zu gönenalen • blinKenden mäandern •

Ich Hess in sxänen innig hoher sinen

Und in den Süden meine seele wandern

Wo sie geKrönx den manenod erlinen.
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Und heux geschieht es nur aus Einem gründe

Wenn ich zum sang das lange schweigen breche:

Dass wir uns freuen auf die zwielichtsiunde

Und meine düsxre Schwester also spreche:

Soll ich noch leben darf ich nichx vermissen

Den xranK aus deinen Klingenden poKalen

Und führer sind in meinen finsiernissen

Die lichxer die aus deinen wunden strahlen.

51

Digitized by Googl

www.libtool.com.cn



Des sehers wort isi ujenigen gemeinsam:

Schon als die ersten Kühnen wünsche Kamen

In einem selinen reiche ernsx und einsam

Erfand er für die dinge eigne namen -

Die hier erdonnenen von Ungeheuern

Befehlen oder lispelten wie bitten •

Die wie PaKtolen in rubinenfeuern

Und bald wie linde frühlingsbäche glitten •

An deren Kraft und Klang er sich ergezte •

Sie waren wenn er sich im höchsten schwunge

Der weit entfliehend unter träume sezte

Des tempels saitenspiel und heiige zunge.
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Nur sie - und nicht der sanften lehre lallen •

Das mütterliche - hat er sich erlesen

ß\s er im rausch von mai und nachtigallen

Sann über erster Sehnsucht fabelwesen •

/Iis er zum lenicer seiner lebensfrühe

Im beten rief ob die verheissung löge .

.

Erflehend dass aus zagen busens mühe

Das denKbild sich zur sonne heben möge.
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Als ich zog ein vogel frei aus goidnem bauer

Ward der segen mir in reichem maasse •

Frauen warfen von der mauer

Rosen auf die sxrasse.

Durch der Idnder wunder • marmor der paläsie •

Grauen in den heiligen gezelien

Zog ich fern vom schwärm der gäste

Und ich sang nur sehen.

Jahre flössen • von den heimailichen essen

Wirbell rauch zum grauen tuolKenraum.

Ich erhoffe nur vergessen

Ruh und blassen Traum.
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SPRÜCHE FÜR DIE GELADENEN IN T

I

Indes deine muner dich stHIt

Soll eine leidige fee

V/on schonen singen und xod •

Sie gibx dir als paxengeschenK

/lugen so xrüb und sonder

In die sich die musen versenicen.

Uerächilich wirst du blicKen

Ruf roher spiele gebaren •

Uor arbeii die niedrig macht

Die grossen sirengen gedornten

Dich mahnen und wahren.
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Wenn deine brüder Klagen

Und sagen: o schmerz! den deinen

Sag ihn den winden bei nachi

Und unier der nägel waffe

Bluxe die Kindliche brusi!

Uergiss es nicht: du mussx

Deine frische jugend xöxen •

Ruf ihrem grab allein

Wenn viele tränen es begiessen - spriessen

Unter dem einzig wunderbaren grün

Die einzigen schönen rosen.
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II

Ihr lerni: das haus des mangels nur Kenne die Schwermut

- Nun sehx im prunKe der säulen die herbere Schwermut -

Der stets nach dem ziel sich verzehre nur Fühle das schicKsal

Ich zeige euch in der erfüllung das grausamste schicKsal

Des der die stunden vertrauert bei Köstlichem Kleinod-

Der schmächtigen Fingers spielt mit dem sprühenden Kleinod

Und des der angetan mit der Könige purpur

Das schwere bleiche antlitz senKt auf den purpur.
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Wo in des Schlosses dröhnend dunider diele

Hängen und rauschen viele sailenspiele

Won einer liefern lusx und grössern iax:

Nie Kommt es dass dies erste früh und spai

Noch füllex mit dem gleichen freudengraun

Und dass sein Keusch anfängliches geraun

Wenn es bei noch so leisem rühren Klingx

Wie einsx noch immer mich zum weinen zwingt?
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Bei seiner reise minag bald zurücK

Bald vor sich zum gewölKe bangen fragens

Hai lange sich der rasxende gedrehx .

.

Durchwollt isi ganzer erden berg und xal

Soviel an glüCK und Tränen hinxer ihm.

Was Kann noch sein? Soll er das haupi hier benen

/Iis an des weges maricen oder soll er

In heilern höhen lauxer noch ProhlocKen •

In wildern schluchien xiefer noch ersiöhnen .

.

So war dies alles ersx der morgengang?
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BLUMEN

In märzentagen streuten wir die samen

Wann unser herz noch einmal heftig lin

/In wehen die vom xoxen jähre Kamen

/Im lezten Kampf den eis und sonne stritt.

/In schlanKen Stäbchen ujollxen wir sie ziehen •

Wir suchxen ihnen reinen wasserquell •

Wir wussten dass sie unterm lichx gediehen

Und unier blicKen liebevoll und hell.

Mix frohem fleisse wurden sie begossen •

Wir schauten zu den woken forschend bang

Zusammen auf und harrten unverdrossen

Ob sich ein blau entrollt ein trieb entsprang.

Wir haben in dem garten sie gepflüCKt

Und an den nachbarlichen weingeländen •

Wir wandelten vom glänz der nacht entzüaa

Und trugen sie in unsren Kinderhänden.
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RÜCKKEHR

Ich fahre heim auf reichem Kahne-

Das ziel ertuachx im abendrot-

Uom masie weht die weisse fahne

Wir übereilen manches boox.

Die alten ufer und gebäude

Die alxen glocKen neu mir sind

Mit der verheissung neuer freude

Bereden mich die winde lind.

Da taucht aus grünen wogenKämmen

Ein wort • ein rosenes gesicht:

Du wohntest lang bei fremden Stämmen •

Doch unsre liebe starb dir nicht.

Du fuhrest aus im morgengrauen

Und als ob einen tag nur fern

Begrüssen dich die wellenfrauen

Die ufer und der erste stern.
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ENTFUHRUNG

Zieh mix mir geliebtes Kind

In die wälder ferner Kunde

Und behalt als angebind

Nur mein lied in deinem munde

Baden wir im sanften blau

Der mix dufx umhüllten gränzen:

Werden unsre leiber glänzen

Klarer scheinen als der xau.

In der lufr sich silbern fein

Fäden uns zu schieiern spinnen •

Auf dem rasen bleichen linnen

Zan wie schnee und sxernenschein.

Unier bäumen um den see

Schweben wir vereint uns freuend •

Sachte singend • blumen streuend •

Weisse neken weissen Klee.
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REIFEFREUDEN

Ein stolzes beben und ein reiches schallen

Durch später erde schwere fülle strich .

.

Die Kurzen worte waren Kaum gefallen

/Iis tiefer rührung ruhe uns beschlich.

Sie sanKen hin wo sich am fruchtgeländer

Der purpurschein im gelben schmelz verlor-

Sie stiegen auf zum schmucK der hügelränder

Wo für die dunKle lust die traube gor.

Ich wagte dir nicht • du nicht mir zu nahen

f\\s schräger strahl um unsre häupter schoss-

Noch gar mit rede störend zu bejahen

Was jezt uns band • was jedes stumm genoss

Und was in uns bei jenes tages rüste

Auf zu den veilchenfarbnen woken Klomm:

Was mehr als unsre träume und gelüste

An diesem gluten-abend zart erglomm.
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WEISSER GESANG

Dass ich für sie den weissen Traum ersänne .

.

Mir schien im schloss das herbe sirahlen xränKen

Und blasse blüxenbäume nur umschränKen

Dass er mix zweier Kinder frühiag rönne:

Ein jedes einen schlanicen sxrauss umschlänge

Hell-flixternd wie von leichigeregxer espe

Daraus als wimpel eine silber-xrespe

Hoch über ihre schwachen siirnen schwänge

Und beide langsam Kämen nach dem weiher

Auf breitem marmelsxiege manchmal wanKend

Bis bei dem Flügelschlag der nahen reiner

Der arme sanfte bürde heftig schwanKend

Duft-nebel wirbelxe von Kühlen narden

Mix denen die Vereinten höherem räume

Enxgegenschwebend immer lichter worden -

Bald eines mix dem reinen äther-flaume.
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NACHTWACHEN

I

Deine siirne verborgen halb durch die beiden

Nökchen von haaren (sie sind blond und seiden)

Deine siirne spricht mir von jugendlichem leide.

Deine lippen (sie sind siumm) erzählen die geschiente

Der seelen verurteil! in gottes gerichte.

Erregender spiegel (dein auge) spiel damit nicht!

Nenn du lächelst (endlich Flog über dir der Schlummer her)

Dein lächeln gleicht dem weinen sehr

Und du neigst ein wenig dein haupt von Kummer schwer.
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II

Niehl nahm ich achx auf dich in meiner bahn

In zeixen feucht und falb worin der tuahn

Des suchens fragens sich verlor.

Kann jemand in den zeiien feuchi und falb

Am dunKlen xore harren meinexhalb?

Nun denK ich dein weil unxerm dunKlen ior

Wo ängsTend säule und gemäuer xnarrr

Du meinelhalben mein geharn

/Iis niemand ging und als es schweigsam fror.
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III

Welche beiden mitterndchte

/Iis der selber schmerzdurchbohne

/In der dulderin sich rächte!

Dass dein blicK sich weich umflorte

Dass dein tuinK ihr mildrung brächte!

Eines sah des andren wunden

Durch des dunicels dichte mähne
Zucxen rieseln unverbunden .

.

Und nicht won nicht träne.
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Erwachen aus dem liefsien traumes-schoosse:

/Iis ich von langer Spiegelung betroffen

Mich neigte auf die lippen die erblichen

- Ertragen sollet ihr nur mitleidgrosse!

Seid nur aus danK den euch geweihten offen —

Und die berührten dann in solchen gluten

Die antwon gaben wider höchstes hoffen

Dass dem noch zweifelnden die sinne wichen .

.

O rinnen der glückseligen minutenl
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V

Nenn solch ein sausen in den wipfeln wühlt

Ist es nicht mehr als dass ein sehnen drohe

Durch blaue blicKe • blumen blonde frohe?

Nenn solch ein branden um die fesien spült

Dass du verlassen irrend an dem Strand

Die renung suchst in leerer himmel brand?

Dass ich wie nie dich blass und bebend Finde •

Kaum mehr noch als am wegesrand die blinde

Die unbeachtet ruft im lauten winde..
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Soll nun der mund der von des eises bruch

Zum neuen reife längst ersiana im wehe

Sich Klagend öffnen und nach welchem spruch

Dem Kinde? unierbrich mich nichx - ich flehe.

Du siehsT am sxrand • die segel blähn im pone •

Es geht in tollen winden auf ein riff -

BedenKe dich und sage sanfte worte

Zum fremdling den dein weiter blicK begriff.

Die du ein glüCK vermehrst auch nicht es teilend •

Für schmerzen baisam bist auch Kaum sie fassend

Und gar aus schlimmen zeichen schönes rätst-

Erfinderisch und gross im reich der güte-

Du darfst dich rühmen: manchen geist am Strand

Der nach dem Schiffbruch hingeschleudert wurde-

Den götter und genossen liegen Hessen -

Ich jenes mädchen hab ihn aufgerichtet.
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Angenehm flössen bei dir unsre nächtlichen sxunden

Dass wir der ampel vergossen • doch dir zum gewinn nichx.

Crieb dich Verblendung mix misslicher wende zu reden

Was mir zu hören nichx noch zu erwidern vergönnx isx?

Kannst du bedächtige spräche nicht weiter erfinden

Meide mich! so nicht mein schmerzlich erstaunen dich zwinge

Lernte die eigne Verachtung ob müssigen werbens

Und die gelächter von deiner zencnitterten seele.

So grüss ich öfter wenn das jähr sich dreht

Dich in der weile wo die nacht noch zögert

Uor dir verblichene bunte reiser breitend

Die du vielleicht nicht liebst - und scheide bald.

Ich bringe diesmal nur den trost: ich möchte

Doch einst an solchem früchte-abend nahen

Den glänz der schönen trauer auf den händen

Mit einer gäbe die dich mehr erfreut.
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W. L.

Der selinen Einer die das loos erscheinen

V/erbannter Herrscher • ihr erhabnes trauern

Und unbemenaer xod • schon u»eil du bist

Sei dir in danic genahx * durch deine hoheii

Bestätigst du uns unser recht auf hoheit-

Verwirfst und nimmst mit Königlichem urinic •

Du richte unsrer manchmal schwammen trine

Und leitstern über jeder edlen fahrt.
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P. G.

Im offnen leben wo ihr all euch gleichet-

Wo ihr Pasi niemals wie ihr fühlex sagei •

Mar manches Kommen doch von siarKem zittern •

War manche Trennung voll zerdrücKier xränen •

Es waren xage gross wo ihr euch gäbet-

Wo ihr die schleier eurer Klugheit risset

Und abende wo nichts geschah doch töne

Und blicKe fielen ewigen angedenKens.
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M. L.

Wie unsre glorreichen himmel - bruder im sxolz!

So breiiei dein glänzendes gelb und wie reifender lohn •

Es zinern in deinem lila und wehen grün

Qesialxlose stunden mix ihrem mühsamen rinnen

Und lange seufzer aus KerKern ohne erhebung.

Dein sirahlendes blau uirwleiderdie uiunschlosen göner-

In deinem veilchendunKel voll purpurner scheine

Ist unser Tödliches sehnen - bruder im leid!
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H.H

Erfinder rollenden gesangs und sprühend

Gewandter Zwiegespräche: frisi und Trennung

Erlaubt dass ich auf meine dächxnisxafel

Den frühern gegner grabe - xu desgleichen!

Denn auf des rausches und der regung leiier

Sind beide wir im sinnen • nie mehr werden

Der Knaben preis und jubel so mir schmeicheln •

Nie wieder strofen so im ohr dir donnern.
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K.W.

Wir seligen! die gonenxsandxen Sprecher

Nur wagen diesen laux-auf deinen fahren

ErKlang er Täglich aus umKränzrem becher

Und dennoch fühl ich reue in mir gören:

Dein leben ehrend muss ich es vermeiden -

Dein lächeln und das glücK (für dich das wahre)

Ich muss zurüCK auf meere dumpfer leiden •

In meine wunderbaren wehmuTjahre.
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E. R.

Oft scheinx es so als ob wir unsre besxen

Erhebungen mix ihren süssen reizen

/Jus früher frühe holen und mii resten

Die öde ganzer lebensräume heizen •

Bald so dass höchster schätz den wir besessen

Nur noch in seltner nacht uns mag beKümmern

Und wir auf eines schönen alters trümmern

Hin schreiten Kühl mit grausamem vergessen.
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A. H.

Du sanfter seher der du hilflos siarresi

In xrauer über ewig wel«e träume •

Gib deine handl mir zeigen dir gefilde

Um saaxen der erlösung hinzusxreun.

Wir wollen gerne sie - verborgne wunder -

Mix unsrem blux und unsren tränen pflegen

Und heiter lächelnd wirst du uns umarmen

Wenn sie vor den erstaunten blicicen blühn.
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A. V.

Ihr ahm die linien unsrer hellen welien •

Die bunxen halden mix den rebenicronen •

Den zefir der durch grade päppeln Flüsxen

Und Ciburs wasser weich wie liebesflöten?

Da hebt sich euer blondes haupi: Kennx ihr

Der nebel Tanz im moore grenzenlos-

Im dünenried der stürme orgelxon •

Und das geräusch der ungeheuren see?
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Was frommx die weisheii dem bezirK des uiahnes nahe

Die uns mit grellem blenden schrecxi und überwäliigt

Des einen unKund wo sie bürde wird und Frevel?

Nie Priedenlos • du allerbleichsxer unsrer brüder-

Durchirrsx du deine Traurigen und weiten lande!

Mann wirst du müde neue Felder zu erobern

Und lernest einmal pFlanzen pflegen und dich Freuen

An dem was blüht und grünt und reift in dreien gärten?
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c. s.

Du xeuer uns doch räxsel das uns martert-

Dein lächeln spielt: die Klüfte zwischen uns

Encenm wie ich als unergründbar an

Und haliex ihr geheimnis hoch - ja jubeli

Sie nie zu fassen . . . und wir suchen schmerzlich

Mit unsrer liebe sie zu überbrücKen

Und folgen deinem wandel ohne furcht:

Aus deinem antlitz dringt der blicK der sieger.
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A. S

So war sie windich diese runde? da die FacKeln

Die bleichen angesichxer hellten • dämpfe sxiegen

Aus schalen um den gönencnaben und mix deinen Worten

In wahneswelien grell-geröxex uns erhoben?

Dass wir der sinne Kaum mehr mächxig • wie vergiftet

Nach schlimmem prunKmahl taglang uns nicht fassten •

Stets um die stirn noch rosen brennen fühlten • leidend

Für neugierblicKe in die pracht verhängter himmel.
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L. K.

Doch unser aller heimai bleibt das lichx

Zu dem wir Kehren auF getuundnen siegen.

Magst du dich einig nennen mix den recKen

Und Trotzigen gewalten bracher ebnen:

Sagt nicht bei jedem treffen die umschlingung

Und dass ich oft dich suche wie du viel

In mir erregst und mir gehörst? verrät nicht

Dass du mich fliehst wie sehr ich in dir bin?
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TRAURIGE TÄNZE
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Des erntemondes ungestüme flammen

V/erloschen • doch sie tuirKen in uns beiden •

Nach Kurzer Trennung schrinen wir zusammen

ßm alien flusse mix den neuen leiden.

Zum ersten male strittest du darüber-

Ich selber Konnte dir nicht mehr endären

Warum die stürm- und uintertage trüber

Warum die frühlingslüfie froher wären.

Du streichest zürnend über deine locKen

Da ich dich heute schon so ruhig finde .

.

Ich Klage fast: sind meine tränen trocKen •

Die tränen fern von Lilia dem Kinde?
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Der räum mit sammelblumigen xapexen

So waren sie zur zeii der ahnin mode -

ßn meinem arme bisx du eingetreten.

Nun reden wir vom guien tode.

Die starren eisesranxen an den Scheiben

EnirüCKen uns den wehen wo wir gingen •

Des herdes flammen zucKend sich umschlingen-

Uor ihnen lass uns eine weile bleiben.

- So glaubsi du fest dass auch das spiel der musen

Ihn den sie liebten niemals wieder freue -

Und ist das reiche licht in deinem busen

Auch ganz erloschen? sag es mir in treue!
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Es lachx in dem steigenden jähr dir

Der dufi aus dem garten noch leis.

Flicht in dem flatternden haar dir

Eppich und ehrenpreis.

Die wehende saat ist wie gold noch *

Vielleicht nicht so hoch mehr und reich

Rosen begrüssen dich hold noch •

Ward auch ihr glänz etwas bleich.

Verschweigen wir was uns verwehrt ist

Geloben wir glücKlich zu sein

Wenn auch nicht mehr uns beschert ist

ß\s noch ein rundgang zu zwein.
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Gib ein lied mir wieder

Im Klaren xone deiner Freudemage -

Du weissi es ja: mir wich der friede

Und meine hand isx zag.

Wo dunide seelen sinnen

Erscheinen bilder seiine hohe •

Doch fehlx das leuchiende erinnern*

Die färbe hell und froh.

Wo sieche seelen reden

Da lindern schmeichelhafte Töne-

Da isi die stimme lief und edel

Doch nicht zum sang so schön.
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Das lied das jener benler dudeli

Ist wie mein lob das dich vergeblich lädt«

Ist wie ein bach der fern vom quelle sprudelt

Und den dein mund zu einem xrunx verschmäh!.

Das lied das jene blinde leien

Ist wie ein träum den ich nicht rechi verstand •

Ist wie mein blicK der nur umschleieir

In deinen blicKen nicht erwidrung fand.

Das lied das jene Kinder trillern

Ist fühllos wie die lüorte die du gibst*

Ist wie der Übergang zu stillern

Gefühlen wie du sie allein noch liebst.
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Drei weisen Kennx vom dorf der blöde Knabe

Die wenn er Kommi sich ständig wiederholen:

Die eine wie der väter hauch vom grabe

Die eh sie starben sich dem herrn befohlen.

Die andre hat die Tugendhafte weihe

/Iis ob sie schwesxem die beim spinnrad sassen

Und mägde sängen die in langer reihe

Vor zeixen zogen auf den abendsxrassen

.

Die dritte drohx - Versündigung und räche -

Mit altem dolch in himmel-blauer scheide •

Mit mancher sippe angestammtem leide*

Mii bösen Sternen über manchem dache.

96

Digitized by

www.libtool.com.cn



Stätte von quälenden lüsien

Wo ihr gesxrandei seid -

Lass deine sonnigen Küsxen •

Folge dem sirengen bescheid!

Mach dass dein rüder erstance!

Langsam ohne gefahr

SchauKeli dann deine barKe

Fon mix dem simcenden jähr.

Niehl vor der eisigen firnen

Drohendem rätsei erschricK

Und zu den ernsten gestirnen

Hebe den suchenden blicKl
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Die wachen auen loacten wonnesam-
Im veilchenieppich Kam sie an das girier

GeschmüCKi wie jährig Für den bräuiigam

Und dachte sein bis nach dem fest der schniner.

Nur eine lerche die im haine schlug

Bemenae ihr erröxen und erschrecKen

Und wie in sommer-langer tage zug

Sie sann und weliae bei den eiben-heacen

Uon ihrer schlanKen anmux spricht allein

Bei perlenschnüren eine seidne locxe

Die eine Fromme Freundin birgx im schrein .

.

Und schlichtes gras mit einem marmorblocice.
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Da Kaum noch sand im siundenglase läuft

So zieh ihm nach dem wandrer tau-beträufi •

Die heisse Iure verwehte ihn geschwind •

Den freund der blumen und der sxerne Kind •

Der eines morgens vor dem schnitt der saax

Die hände traurig vor die sxirne tax

Und durch wer weiss welch Frühen fluch gemahnt

Im heux den lezxen jugendiag geahnx •

Der durch Kein sonnenschmeicheln mehr erweicht

Solang er schön war ohne Klage leicht

Gleich einem sommervogel überm ried

/In jenem tag aus unsren Kreisen schied.
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Trauervolle nachi!

Schwarze sammexdecKe dämpft

Schrine im gemach

Worin die liebe Kämpft.

Den xod gab ihr dein wünsch-

Nun siehsx du bleich und sxumm

Sie auf der bahre ruhn •

Es sTecKen lichter drum.

Die lichter brennen ab-

Du eilest blind hinaus

Nachdem die liebe starb -

Und weinen schallt im haus.
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Wir werden nichx mehr siarr und bleich

Den Früheren liebeshelden gleich •

An Trübsal waren wir zu reich •

Wir zucKen leis und dulden weich.

Sie hiessen Tapfer • hiessen frei

CroTZ ihrer lippen manchem schrei •

Wir linen lang und vielerlei

Doch schweigen müssen wir dabei.

Sie gingen um mit schwerr und beil •

Doch sireixen 'ist nichT unser Teil*

Uns isT der friede nichT mehr feil

Um ihrer güTer weh und heil.
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Ich weiss du trittst zu mir ins haus

Nie jemand der an leid gewöhnt

Niehl froh isi wo zu spiel und schmaus

Die saixe zwischen säulen dröhni.

Hier schreixex man nichx laux nicht oft-

Durchs fensxer dringx der herbsxgeruch

Hier wird ein irosx dem der nicht hofft

Und bangem frager milder spruch.

Beim einxrin leis ein händedrucK-

Beim weixerzug vom stillen heim

Ein kuss - und ein bescheidner schmuac

ß\s gastgeschenic: ein zarter reim.
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Dies leid und diese lasx: zu bannen

Was nah erst war und mein.

Vergebliches die arme spannen

Nach dem was nur mehr schein •

Dies heilungslose sich betäuben

Mit eixlem nein und Kein •

Dies unbegründete sich sträuben •

Dies unabwendbar-sein.

BeKlemmendes gefühl der schwere

Ruf müd gewordner pein •

Dann dieses dumpfe weh der leere-

O dies: mit mir allein!
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Nicht isx weise bis zur lezien frisx

Zu gemessen wo vergängnis isx.

V/ögel flogen südwärts an die see •

Blumen welicend warten auf den schnee.

Nie dein Finger scheu die müden fiichx!

Andre blumen sehen« dies jähr uns nichx •

Keine bine riefe sie herbei •

Andre bringt vielleicht uns einsx ein mai.

Löse meinen arm und bleibe sxanc-

Lass mix mir vorm scheidesxrahl den parK

Eh vom berg der nebel drüber fleucht-

Schwinden wir eh winxer uns verscheucht!
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Keins wie dein feines ohr

MerKi was tief innen singx •

Mas noch so schüchtern schwingt •

Was halb sich schon verlor.

Keins wie dein festes wort

Sucht so bestimmt den trost

In dem was wir erlost-

Des wahren friedens hört.

Keins wie dein fromm gemüt

Bespricht so leicht den gram .

.

Der eines abends nahm

Mas uns im tag geglüht.
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Mir isi Kein weg zu sxeil zu weil

Den ich nichx ginge - mein geleil -

Mix dir • uns ängsiei Keine kIuFi

Und sühne siehi auf jeder gruFi.

So Kreuzen wir in wehmui nur

Der freudlos grauen aschen Flur

Mix ihrem dürren gras und dorn«

Doch rein von reue -rein von zorn.

Mein feuchtes auge spähi nur Fern

Nach diesem einen aus der gern

Die harfe reich und wol gestimmt •

Der unsre goldne harfe nimmi.
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Die siürme sxieben Ober brache flächen

Und machen heller ahnung voll die runde*

Da wollen sich ersxicKie fluren rächen-

Da zinen seufzen aus dem bergesschlunde.

Es scheint als ob die schrecKlich fernen grollen •

Doch eine siimme mahm aus friedensföhren:

Hasx du mir ehdem nicht versprechen sollen

Der gräber ruh mit Klage nie zu stören 1

Ich zog vorbei am winterlichen pfähle

l/or dem wir nie in leerem weinen Knieten*

Ich bat dich nur der bald ihn sieht dem strahle

Des frohen lenzes meinen gruss zu bieten.
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Geführt vom sang der leis sich schlang

Dir ward er leicht der ufergang.

Ich sah der höhen dichten rauch

Verjährtes laub und distelstrauch

.

Dein auge schweift schon träumerisch

Auf eine erde gabenfrisch •

Denn dein gedanice flattert fort

Woraus zu einem sichern hon.

Ich frage noch: wer Kommt wenn sanft

Die gelbe primel nicKt am ranft

Und sich das wasser grün umschilfr

Der mir den mai beginnen hilft?
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Entflieht auf leichten Kähnen

Berauschten sonnenwelten

Dass immer mildre tränen

Euch eure flucht entgelten.

Seht diesen taumel blonder

Lichtblauer traumgewalten

Und truniaier wonnen sonder

UerzüCKung sich entfalten.

Dass nicht der süsse schauer

in neues leid euch hülle -

Es sei die stille trauer

Die diesen frühling fülle.
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Langsame sxunden überm fluss •

Die welle zischx wie im verdruss

Da von dem feuchxen wind gefrischt

Ein schein bald blendet bald verwischt.

Wir standen hand in band am sxrand

Da sah sie ähren in dem sand •

Sie irax hinzu und brach davon

Und fand auf diesen tag den ton:

Beginnend Klang er hell und leicht

Nie von dem ziel das wir erreicht

Dann ward er dumpfer als sie sang

V/om fernen glüCK - wie bangl wie lang!
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Der hügel ujo wir wandeln liegt im schatten •

Indes der drüben noch im lichte webt

Der mond auf seinen zarten grünen matten

Nur erst als Kleine weisse wollte schwebt.

Die Strassen weithin-deutend werden blasser*

Den Wandrern bietet ein gelispel halt-

Ist es vom berg ein unsichtbares wasser

Ist es ein vogel der sein schlaflied lallt?

Der dunicelfalter zwei die sich verfrühten

Verfolgen sich von halm zu halm im scherz .

.

Der rain bereitet aus gesträuch und blüten

Den duft des abends für gedämpften schmerz.
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Flammende Wälder am bergesgrai-

Schleppende ranKen im gelbroxen sxaai!

Uor ihrem Schlummer in Klärender haft

Hebsx du die iraube mix leuchxendem saft.

Lang eh sie quoll mix dem sonnigen seim

Brachxesx du sxrauss und Kranz mix heim

Und du begrüssesx den lohnenden herbsx

Da du von sommers schäxzen erbsx.

Ihm ward die fruchx zum genuss nichx besxellx

Der sich nichx froh auch den Knospen gesellx.

Fragsx du ihn so sagx er dir: weil

Man mir nahm mein einzig heil .

.
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Der abend schwül • der morgen fahl und nüchiern

Sind ewiger Wechsel ihrer trüben reise •

Sie ganz in xränen ganz in schmerz und schüchxern

Bestimmten die gezogenen geleise.

An hohen toren wo sie eintritt heische

Ist niemand der für ihre treue zeuge

Und Keine hand die fleisch von ihrem fleische

Sich bis zu ihr herniederbeuge.

So wird sie bald ergriffen vom getöse

Bald Kehn sie um mit seiner schlimmen beute

Und so wie früher murmelt sie noch heute

Den spruch der nahend sie erlöse.
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Ob schwerer nebel in den Wäldern hängt:

Du sollsx im weiterschreiten drum nicht zaudern

Sprich mit den bleichen bildern ohne schaudern

Schon regen sie sich sacht hinangedrängt.

Wenn gras und furche auf dem pfad versieinen •

Gehäufter reif die wipfel beugt • versteh

Zu lauschen auf der winterwinde weh

Die mit den weltcen einsamiceiten weinen.

So hältst du immer wach die müde stirn

Und gleitest nicht herab von steiler bösche

Ob auch das man erhellte ziel verlösche

Und über dir das einzige gestirn.
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Da vieles warna und blassi und sinia und splittert

Ersxirbx das lied von dunst und schlaf umfluiet

Bis jäher sioss das mürbe laub zerKnittert-

Uon ehmals wilde wunde wieder bluiex -

Bis plötzlich sonne zuckt aus nassen wenern •

Ein schwarzer fluss die bleichen Felder spreitet

Und seltne donner durch die fräste schmettern .

.

Es mena nur in dem zug der grabwäns gleitet

Die facKeln zwischen den geneigten nacKen •

Der Klänge dröhnen aus dem trauerprunKe

Und sucht ob unter rauhen leides schlacKen

Noch glimme ewig Klarer freude funKe.
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Zu Traurigem behuf

ErtuecKie siurm die flur •

Aus finsxrem tag emfuhr

Ein xodesvogel-ruf.

Kaum zeigt der hügelrund

Der grauen stunden flucht •

Ein bäum tiefhängend sucht

Nach halmen überm grund.

Schon taucht die Wüstenei

ZurüCK zum duniden schacht

Ein ton von qual und nacht

Bricht wie ein lezter schrei.
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Ob deine äugen dich xrogen

Durch fallender äste häuf?

Creiben die Kämpfenden wogen
Den sxrom hinauf?

Du jagesi nach und sie steigen

V/on fremden Kräften erfasst-

Wirbelndem rieselndem reigen

Folgt die begehrende hast.

Hüte dich! führe nicht weiter

Das spiel mit schwerem Kauf -

Ziehen nicht deine begleiter

Schon ihren alten lauf?
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Ihr iraiei zu dem herde

Wo alle glux versiarb •

Üchx war nur an der erde

Uom monde leichenfarb.

Ihr xauchiei in die aschen

Die bleichen finger ein

Mix suchen lasxen haschen -

Wird es noch einmal schein!

Sehl was mix xrosxgebärde

Der mond euch räx:

Crexex weg vom herde •

Es isx worden späx.
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Wie in der grufi die ahe

Lebendige ampel glühxi

Nie ihr Karfunicel sprühx

Um schauernde basalxe!

VVom runden fensier droben

Enxfliessi der ganze glänz-

Uon feuriger monsxranz

Mix goldumreifien globen

Und einem weissen lamme -

Und wenn die ampel glühx

Und wenn ihr Kleinod sprQhx

Ist es von eigner flamme?
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Die jagd hax sich verzogen •

Du bleibsT mix trägem bogen •

BluTspuren unier xannen -

Horch welch ein laux! von wannen?

Das isi Kein lärm der rüden •

Kein schrei der flüchiig-müden •

Du lauschst am grund bekommen •

Sollsx du enigegenKommen?

Nur sxilll schon dringt er naher.

Dir schien verirner späher

Im widerschall der hiefe

Dass jene stimme riefe.
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Es uuiriKie der abendhauch

Mix dem geneigten glücice •

Nimm und bewahr es auch

Eh dir ein andrer es pflücKe.

Doch wie in fesseln geschnürt

Jammen die seele erblassend

Die glüCKes nähe spürt

Es schauend und doch es nicht fassend.

Da brachte der abendhauch

Ihr die erlösende Kunde:

Meine trübste stunde

Nun Kennest du sie auch.
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Willst du noch länger auf den Kahlen böden

Nach Frühem vollen Farben spähn •

Auf früchxe wanen in den fahlen öden

Und ähren von verdrängten sommern mähn?

Bescheide dich wenn nur im schanenschleier

Mild schimmernd du genossene Fülle schausx

Und durch die müden lüfie ein befreier

Der wind der weiten zärtlich um uns braust.

Und sieh! die tage die wie wunden brannten

In unsrer Vorgeschichte schwinden schnell .

.

Doch alle dinge die wir blumen nannten

V/ersammeln sich am toten quell.
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Die ersie ausgäbe des Jahr der Seele erschien im herbst

1897 im verlag der Blätter für die Kunst. Sie Ist das erste von

Melchior Lechter ausgestattete buch: Er zeichnete das titel-

und umschlagblatt und leitete den drucK-der sich in formal*

veneilung und farbigiceit der tiiel und Zeilenanfänge an die

handschrift anschliesst. Die erste öffentliche ausgäbe er-

schien bei Georg Bondi 1898 für 1899.

Aus dem Jahr der Seele erschienen vor der ersten ausgäbe

die folgenden gedichte : nach der Überschrift >aus einem buch

Sagen und Sänge< unter Sagen mit dem vermerice: zuerst

französisch gedichtet dann vom Verfasser selbst Ubertragen:

>lndess deine mutier dich säugi< und > Deine stlrne ver-

borgen.. < (Bl.f.d.K. I. F. 4.B.). Mit der Uberschrift Drei Ge-

dichte I. C. einer freundln zur erinnerung an einige abende

innerer geselligiceit: Blumen • RUacicehr • Entführung (Bl.f.d.K.

II. F. 3. B. ohne namennennung). Nach der Lese (Bl.f.d.K.

II. F. 6. B. ohne Verfasserangabe) wo die mittlere strofe

fehlt von >Nun säume nicht < und das lezte gedieht in zweie

geteilt ist. Ferner: aus Das Jahr der Seele (annum animae)

Maller im Schnee : >Die steine die.. < >Mir ist als ob ein blicK..<

>lch trat vor dich . .< (Bl. f.d. K. III. F. 1 . B.) . Craurige Cänze 1-3

(ebenda) • Sieg des Sommers 1—6 (Bl.f.d.K. III. F. 4.B.).
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In der ersten ausgäbe fehixen die Widmung und die ge-

dichtc: Wo in des Schlosses., (s.58) So grüss ich öfter..

(s. 76) So war sie wiriclich.. (s. 86).

Die französische fassung des gedientes Sprüche an die ge-

ladenen in C. stand zuerst in dem von Paul Gerardy heraus-

gegebenen Floreal im februar 1893« mit dem tiiel: Proverbes

und der Widmung: pour les invites de Sur-Ie-Mont C. Sie

soll im nachtragband unter andern fremdsprachlichen ver-

suchen ihre stelle finden, über die oft missverstandene

bedeutung 'des dichtens in fremdem sprachsxoff siehe An-

hang der hircengedichte (band III der gesamiausgabe).

Von einigen gedichten die stärKer verändert wurden «seien

hier die früheren fassungen mitgeteilt: die aufzählung aller

abweichungen aller gedichte Konnte weil einem mehr ge-

lehrten als dichterischen zwecice dienend unterbleiben.
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Die steine die in meiner Strosse statten

Verschwanden alle in dem weichen schooss

Der in der ferne bis zum himmel schwillt

Die floaten weben noch am bleichen laxen

Und Jagt an meine wimper sie ein stoss

So zittert sie wie wenn die träne quillt

Die sterne — mich verwirrendes geleite —

Verschwimmen : schau ich führerlos hinan

Und lassen mich mit grauser nacht allein

Ich schrecite vor der ungeahnten weite

Ich möchxe langsam auf dem weissen plan

Mir selber unbewusst gebettet sein

Doch wenn die Wirbel mich zum abgrund trügen

Ihr todes-winde mich gelinde träft:

Ich suchte noch einmal nach tor und dach —
Wie leicht dass hinter jenen höhenzügen

Geborgen eine Junge hoffnung schläft!

Beim ersten lauen hauche wird sie wach.

FRÜHERE FASSUNG DES GEDICHTES S. 24.
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Deine stirne verborgen halb durch ein wölitchen von haaren

(sie sind blond und seiden)

deine siirne spricht mir von jugendlichem leiden

Deine Uppen sie sind stumm erzählen die geschiente

der seelen die der herr gerichtet

Erregender spiegel deine äugen

spiel nicht damit da er leicht zerbricht!

fluch wenn du lächelst (endlich flog Uber dir der Schlummer her)

dein lächeln gleicht dem weinen sehr

und du neigst ein wenig dein haupt von Kummer schwer.

FRÜHERE FASSUNG DES GEDICHTES S. 67
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Die handschrift die dem ersten drucK zugrunde liegt und

von der im folgenden einige proben gegeben werden ist die

erste vom Verfasser in sogenannter stilschrift geschriebene:

26 blatt ohne Seitenzählung. /Iis formai wurde ein Klein-

quart gewählt welches nur einen schmalen rand zulässt.

Abwechselnd beginnen im einen gedieht die strofen mit

einem blauen • die Qbrigen Zeilen mit einem roten buch-

staben • im andern umgeicehrt . . ebenso sind die Überschriften

abwechselnd rot mit blauen wortanfängen oder umgeKehrt.

Bei den wiedergaben musste auf die färbe verzichtet werden.

Digitized by Google

www.libtool.com.cn



HANDSCHRIFTPROBEN

Digitized by Googl

www.libtool.com.cn



Ww ^l&/u4Ct/vv (uaivk^ 'Wwf irUirivjM www**

Tbu 4bMJL/ti j^d^UA^ KolLLima^ {/^\JuJ^dUöSSe^
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ERSTE NIEDERSCHRIFT DES GEDICHTES S. 28
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Nach der lese

|\omm Inden totjesajjten sdjw.

XJ^rSchümm er ferner liebelnder qestade

D er reinen wölken unverhofftes blau.

E rbeUt die welker und diebanten pfade

^) ortnimm das tiePegelb das wetdje qrait

V WrKen und von budjS- der wind ist Ulli.

I) U späten rosen welkten noch mebtaanz
gKese Küsse Sie und fUd>t den Kranx

Vfergtssaucl) diese lezten astern nCdjtr

Penpurjiur um die ranken wilder reben

y nd aud; wa^ übriq blieb von grün ein leben
Verwende le-ütyt im o erbstUdjen gesidyi.

J br rufejanger jabre dee befahlen
pl ac») IHR zu suchen unter diesen zfeuien
X cV>muss yor eud; diestirn verneinend neuifcri

^ tvm meine Uebe sdjlöftlm land der strahlen

ERSTE SEITE DES HANDGESCHRIEBENEN BUCHE S
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DocV) *cV)icKt ihr Ste mir Wieder die im brennen,

T)es sommers andCmflaltern der€roten
Sichatsqelfcitmür schüchtern dargeboten,

I d> wUl^ie diesmal freudft) anerKenn^n

Die reifen trauten aä^reti in den büiten

D ochwill id) alles was an edlen, trieben

tind5d)öner5adtvom sommermw» qebUebea
Aus vollen V)ündea VorO>r itteders^üitea.

*J a }jetL ur\& danK dir die dea s^eix brachte

!

TJU schläfertestdas immerUutt pochen,

M LI:der erWartung dtlner 15?are sackte

J n diesen glanzerfOUten sterbewodyen

Da Kämest und unr galten uns iiimsd>Utngen

J cb werde sanfte Worte für düV, lerne ft

tt ndganz alsglichetdu der€inen Temen
J)idiloben aufden sonnen -Wanderungen

.

V^ir ^breiten aufund ab imreuh*" fetter

J) esbödmen gavtqts beinah bis *um tbore

U nd S€f)fen aussenmdem feUL vom gdfer
Den mandelbäumtui^ zwei tenmalün flore

W iV sucl) en nadj den schatten freie n bauKen

D ort Wouns niemals fremde stimmen scheuet)***

J in träumen unsreamie Si'djverschränken
W frlaben wns evm langen milden leuchten

ZWEITE SEITE
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Sobringt unsjene^ mannende cjespenster

U nd Utdw dastvns banq und müde m^dyt

.

St^bttnUhrvi bäume draussen rordem ffensUr

Die viele* leictyen noch der- ivimle scV)lacbt

Vom tV>ore dessen eiseii-UUew rosten.

€ ntfliegen vogel zum verdecKten rasen.

U ndWire iftnKen frierend *iufden pfosteiv

Vom recjen aus der> Sohlen blurnen-vasen,.

4J el> sehnet es auf; nxchtlanqer set verbellt
W&s als c^edanKe iclj mct)t verbanne
W^-S LcU nicht saae du nicht Pullst un^ fety

3 is an das ^Uidk nod, eine wette scanne

/\n eintr hotyen blumt welkem sfcul

g rürfaltet da s icV) slefce fern und a^ne

£ 5 wardas weisse blatcdasdir enffieL

JJ i^tellste färbe aufdem fallen plane.

m Preten v/erecKitiitdcn cjelbtn steinen

Jndessen mitte 5üch die bruifnen rt^ttv

Willst du yioc») fluebuej späte rede pfiegea
I)aV]eutdtr heil wee nie die Sterne scheinen

Dod? Irltt van dem basaltenem bester
^rwinKt die toten zweige zu bestatteiu

in vollen. movideivUcbte weites Kalter

A drüben unter jener fö'bren schatten.

FÜNFTE SEITE
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Jcb suchte noch einmal hadj tijprxmd da*
l*/ (bleicht dass ljint"eHetien^öbfc»>2.agert •

borgen einejung^ Hoffnung schläft,

ßöm ersten lauen (patityfr wlftl sie wadj.

M irtetals obeiii bUcK im clanKeL qltmme-

So zitternd wählest dumid} zum begleite

$assicbdur schwere ivandrung benedette

Sortierte mich clciH sdiritt undrdeine stimme.

£a priesest mir die prad^t der stillem erde

JntY>rem Silberlaub und Kühlen strafe
piefret der lauten freude und besd^werde -

Vs/ir nannten sie die einsam Keusdje fat)le

Undwir bekannten ihren rauhen maxhteit-
Daseinden reinen lüften. töneTjalltert
DassucV) die Vjimmdl Pullten mit aestalteiL

So^rtidj wein kernen maieiii&e^teri.

^Jit frohem arauen Ijaben wir im Späten
Mondabend <^ft denselben u/eg begonnen
Ätsob von feuchten bluten ga*u, beronnen

(rinden alten wald der bzrtyt traten.

Da f<xh»fc$t midimden verwünschen Isafen

Von nackter belle civiö von blassen duften
(Jnd zeugest mir von weitem wo aus prüften.

Die trübe Uebe wächst im reif der quälen..

SIEBENTE SEITE
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Dieant-wortgabta widtr höchstes fjo^feii

D &>s dem rtocty zweifelnden, clte sinnt wtcljen

0 rinntn de rgliicKseligtn minuten»

v
Wenn solch,tm sausen inden Wipfeln wuljlt

jst es nicht rofc*r als dasein 5eh,nen droht

Als blaut bhtKt blumen blonde fhol>e?

V/^nn solct)u 11 branden ifmdttfestenspuU
0 assdu verlassen irrend, andtm Strand-

ür rfettunij sudist in leerer fyinimet brana ?

Dassid)Wienie didjMass und bebend finde

K<*um mtbrnti^ats am wtgesrand du blinde

I) t'fc unbeacht ruft im lauten winde

.

V/6R6TATT€T DIES SPIEL : €Uft£ FL-
OHT"!G C65CH(MITTENEN SCHATT
ZUM SCHMÜCK FÜR MEINER ANC
DENKEN SAAL • * *

Soll nunclermimd dervon des eis es brudj
Zumruuen reife langst erstarKt im webt
Su*) KUgend offinn und naO) welchem spmd?
Df it\ Kind' ? unUrbrt<t) tmd) nicht - \<h fl**?*-

SECHSLWDZWANZIJiSTE SEITE
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S° Qlaufcst du fest dass auclj das 5pi€l dermis**!
Jhnden sie liebten niemals wieder freue

Und ist das reicht licht in deinem busei
A AiicV) gdtrc. erloschen ? Sag es mir fn b-tiu!

^Sladit indem steinendenjaV dir
Ddrduftaus den) garten nocMeis
F Udit in dem flatternde baardir
tpMCh und eHrenjjms

Dteweb*nde saaKstwitO&lcliioci}
VilleicWr nich^o^ochmdjrund mcb
flogen begriisseti dich hold noch
Ward auch ihr glänz, etwas bleich

Verschweigtn wer was uns verwehrt id-

Geloben Wir glucKUd) zu Seih
Wenn aurbmeht mehrum besebeert isl~

A Unocb^a tun(1<)an<j zu2wtil\.

Gieb6iK Ufcd fTYirwieder*

JmKUmen tone deiner freudentag*__
Quweisstesja mir iviij der friede
Uttdm*infc Ijotid i$< zag

WaduviKU sielen Sinnm
erscheinen bilder seltne hohe
BOd> fehlt das leuchtend* ^»-tnnera

D^ f^*>e hell und fu>b

DREIUNDDREISSIGSTE SEITE
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Wir schreiten auf und ab im reichen 15

Umxreisen wir den stillen teich 16
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PLAN DER GESAMT-AUSGABE

1. BAND: Die Fibel: die erste ausgäbe vermehr! um einige

Kleinere gcdichte. /Iis Anhang wiedergäbe

einiger handschrifren. Bild: Medaillon-Jugend-

bildnis in KupferdrucK. (Erschienen Dezember

1927.)

2. BAND: Hymnen. Pilgerfahrten. Algabal: vermehrt um

die lesarten aus der ersten ausgäbe sowie

aus den >Blättern fllr die Kunst<. Als Anhang

Probeseite von titel und text der Erstausgaben

und proben der handschrift.

3. BAND: Die Bücher der Hirten und Preisgedichte, der

Sagen und Sänge und der Hängenden Gärten:

in derselben weise wie 2. Band.

4. BAND: Das Jahr der Seele: gleichfalls mit den les-

arten. Als Anhang einige Probeseiten der hand-

schrift und erste fassung von gedienten. Mit

Bild. (Erschienen Februar 1928.)

5. BAND: Der Ceppich des Lebens und die Lieder von

Craum und Cod mit einem Uorspiel. Als Anhang

einige probeseilen der handschrift. Bild: Zeich«

nung von Melchior Lechter.
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6/7. BAND (Doppelband): Der Siebente Ring: wie beim

5. Band mit den lesarten aus den >Blättern

für die Kunstt und dem >GedenKbuch<. Als

Anhang proben aus der handschrift.

8. BAND: Der Stern des Bundes: mit den lesarten aus

den >Blättern für die Kunst<. Als Anhang einige

seiten der handschrift.

9. BAND: Die neue Gedicht-sammlung. (Für Sommer 1928.)

10/11. BAND (Doppelband): Dante-Übertragungen mit wieder-

gaben aus der autographierten ausgäbe und

der handschrift.

12. BAND: Shaicespeare - Sonette: vermehrt um einige

Sonette aus dem Passionate Pilgrim.

13/14.BAND (Doppelband) : Baudelaire -Umdichtungen: Die

Blumen des Bösen. Vermehrt um drei neue

gediente. Als Anhang: Wiedergabe der ersten

(auiographierten) ausgäbe.

15. BAND: Zeitgenössische Dichter I: vermehrt um einige

Rossetti- gediente.

16. BAND: Zeitgenössische Dichter II: vermehrt um einige

neue stüCKe von V/erlaine und Mallarme.

17. BAND: Cage und Caten: vermehrt um einige neue stUcxe.

18. BAND: Szenen aus Manuel und anderes meist in dra-

matischer form.
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DIESES MERK WURDE ALS DER
VIERCE BAND DER GESflMC-

flUSGABE IM FEBRUAR 1928 BEI

OCCO VON HOLXEN BERLIN

IN SC-G-SCHRIFC GEDRUCKC
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